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Heringen in den !l:Drwegischen Gewässern , bisher keine Erfolg'e gezeiti'gt 
hat, wird Sprott und Junghering hier schon seit Jahr·en kommerziell mit 
Hilfe von Lichtbooten und ldeinen Ringwaden gefangen. Dies wurde auch 
durch das Vorhandensein mehrerer Fahrzeug.,Einheiten dieser Art 1m Ha-
,fen von Bergen während der Zeit der Tagung demonstriert. " 
H. Mohr 
Institut für Fangtechnik 
'Hamburg 
Polyprop:wlen-l!"olien-Netzgarne für Schleppnetze? 
Über dieses neuere Netzmaterial ist bereits mehrfach in den "Informa-
tionen" berichtet worden. Untersuchungsergebnisse des, Insti tuts ,wurden 
eingehender in den 'Protokollen zur Fischerei technik", Heft 48 (Bd. X) 
vom ,Oktober 1967 behandelt. Zur Beantwortung oben gestellter Frage sei-· 
en deshalb hier nur die fischereilich wichtigsten Eigenschaften dieser 
Netzgarne in kurzer ' Zusammenfassung mitgeteilt. 
1. Der Faserstoff PolYP5opylen hat das besonders niedrige spezifische 
Gewicht von 0,91 gjm • Unbeschwerte Netze sind deshalb schwillllDfähig, 
Im Meere treibende Netzteile, wie eie nicht selten von Fischerei-', 
fahrzeugen gefunden werden; sind entweder aus ~olypropylen oder dem 
ihm verwaDllt ... ::F&serstoff Polyäthylen. Beide Arten werden von auslän-
dischen Schiffen weit häufiger verwendet als von deutschen. 
Eine weitere Folge des niedrigen spez. Gewichtes . ist, daß Netz-
ga,rne aus Polypropylen-Folie etwa um ein Drittel dicker ausfall en 
als Polyamid-Ehdlos-Netzgarne gleicher Feinheit. 
2. Polypropylen-Folien-Netzgarne ähneln in Biegesteifheit und Härte 
den Yanilanetzgarnen. 
3. Sie nehmen wenig Wasser auf, und r'olypropylen~Folien-Netze sind 
deshalb auch in nassem Zustande relativ leicht und gut zu hand'ha-
ben. 
4. Polypropylen~Folien-Netzgarne haben eine hohe Naßknotenreißkraft, 
die der von Polyamid-Ehdlos-Netzgarnen entspricht. Die Abbildung 
läßt das deutlich erkennen. 
5. Ihr Dehnungsvermögen ist gering. Bis zur NaBknotenreißkraft ist es 
in 'vielen Fällen nur etwa halb so groß wie das von Polyamidnetz-
garnen. Damit ist auch die für hochbeanspruchte Fnnggeräte wich-
tige Fähigkeit, kinetische Energie zu absorbieren, geringer als 
bei Polyamid. Nach englischen Untersuchungen an Seilen (A.. W.Smith, 
1966) besteht in dieser Hinsicht folgende Relation: 
Polyamid:Polypropylen • 100 : ~6. 
6. Polypropylen-Folien-Netzgarne sind billiger als ,Polyamid-Netzgar- " 
neo 
Einige dieser Eie;enschaften - hohe Naliknotenreißkraft, geringe Wasser-
aufnahme, leichte Handhabnng, niedriger Preis - sind selbstverständ~ 
lich auch für Schleppnetze sehr erwünscht. WennllBn aber, wohl mit 
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Vergleich der Naßknotenre~ßkraft-Werte von Netzgarnen aus 
Polypropylen-Folie, POly,Prop. -Endlos, Polyamid-Endlos und Manila. 
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Netzmaterial fordert, das einerleite möglichst dünn ist, um im Wasser 
einen geringen Schleppwiderstand zu haben. und das andererseits eine 
'relativ hohe, elastische Dehnbarkeit besitzt, durch die plötzliche 
starke Belastungen fed'ernd abg'efangen werden können, dann ist dem in 
unserer Fiecherei bereits seit langem eingeführten Po~fd-N'etzmat'eri-
al zweifellos der Vor~ug zu geben. Zum mindesten dürften v 0" 1 1 s t ä n-
d i gaus PUypropylen-Folienmaterial ' hergestellte Schleppnetze sol-
chen aus Polyamid Jhngtechni,sch und inder CEebrauch,sdauer unterlegen 
sein. Wo man aber bisher noch bei Frischfisch-Grundschleppnetzen beson-
ders der Abnutzung ausgesetzte Teile, wie Unterwini und Unterbelly"aus 
Manila verwendete, kann man jetzt mi t bess,er'em Erfolg polypropylen-
P'olien-Netzgarne einsetzen; Sie ähneln den Manilanetzgarnen in Dehnbar-
keit und !lußerer Beschaffenheit, verrotten aber nicht und s,ind wesent-
lich reißfelter als diese, wie ebenfalls aus der Abbildung entnommen , 
werden kann. Letztere Eigenschaft gestattet gegenüber Manila eine be_ 
träc,htliche Gewichtseinsparung. Einige Prüfdaten von Netzgarnsorten, 
die für den genannten Zweek in Frage kammeR., leien angeführt: , 










R 11087 tex 
ca. 4,0 mm 
129 Kp 
Das erstgenannte gedrehte Netzgarn entspricht in der Niltzgarnnummer an-
nähernd' dem ',Manilanetzgarn , Nt 3/500, das aber mi t einer Naßknotenreiß-
kraft von nur etwa 95 Kp wesentlich schwächer ist. DAS geflochtene 
Polypt'opylen.-F'olien-Ne,tzgarn hat etwa die Nummer des Manilanetzgarnes 
Nt 31600, das aber nur eine Naßknotenreißkraft von ca. 811 Kp erreicht. 
(r. Klust 
Institut für Fangtechnik 
Hamburg 
Gefährdung der Sc'hiffsslcherhei t 'durch schwimmendes Netzmate'rial 
Ks gehört zum allgemeinen Brauch, nicht mehr verwendbares Netzwerk und 
Taustücke über Bord zu werf.en. Die alten Netzmaterialien aus Pflanzenfa-, 
sern sanken schnell ab und verrotteten. Auch die meistens bei uns verwen-
dete synthetische Polyamid-Faser, "FerIen" oder Nylon, sinltt schnell ab. 
Natürlich kann dieses Material nicht schnell verrotten, bildet vielmehr 
eine neue Unterlage für verschiedene Organismen und wird eventuell eines 
Tages stark bewachsen wieder aufgefischt. 
Die neueren, schwimmenden synthetischen Fasern, Polyäthylen und Polypropy-
len, dagegen 'treiben an oder dicht . unter der lrasseroberfläche, verrotten 
aber ebenfalls nicht, Dadurch können sie in die Schr~uben von Fischerei-
fahrzeugen geraten, wickeln sich in Schraube und Welle fest und können 
\lellenanlage und Wendegetriebe beschädigen. Ihre Entfernung ist, wenn keine 
Slipmöglichkeit vorhanden ist, nur umständlich durch Taucher mit Schweiß-
brennern möglich, aber, wie die Erfahrung gezeigt hat, auch nicht in allen 
Fällen, ' 
Gegen diese Gefahr sind von Seiten der betroffenen Fischerei berechtigte 
Klagen erhoben worden mit der ForderllDg, die Verwendung von synthetischen 
